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Ar. 60 


Die Marineforòerungen. 

Die Kommiſſionsberathung über den Marineetat hat vertagt 
derden müſſen, da der Referent Dr. Lieber in Folge von 
Wbnanſtrengung erkrankt iſt. Der Abg. v. Kardorff gab 

der Kommiſſion Namens der freiconſervativen Partei die Er- 
ung ab, er könne die Leitung unſerer auswärtigen Politik 
t bedingungslos anerkennen. Oeffentliche Ausſtellungen habe 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


„ 


= 
1897. 


Die Budgetkommiſſion des preußi 5 
tenhauſes genehmigte die Etats der Lotterie ne 
waltung, jowie ber Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe unverändert 8 

Im „Reichsanz.“ wird eine Geſchaftsordnung der Diszipli⸗ 
narbehörden für die Schutzgebiete veröffentlicht. 

Auf Grund ſachverſtändiger Begutachtung hat der Reichs. 
kanzler genehmigt, daß ungegerble Häute und Felle 
aus den von dem Verbot betroffenen Gegenden ein 


Nach einer Zeitungsmeldung habe Admiral Hollmann 
fein Entlaſſungsgeſuch bereits eingereichtz daſſelbe ſei 
jedoch abgelehnt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März. 
Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag den Vortrag des 


fe Partei bei der Berathung des Etats des auswärtigen Amtes | Kabinetsraths v. Lucanus und empfing den Landrath Stuben. werden dürfen, ſofern zur Zeit der Abfahrt des Scheler 
doch mit Rückſicht auf das Ausland unterlaſſen. rauch und den Baurath Schwechten in Sachen der Errichtung | Abgangshafen von der Pe fi noch nicht befallen war, 


Der Staatsſekretär des Reichs ſchatzamts Graf Poſa⸗ 


0 eines Kaiſer Wilhelmthurmes im Kreiſe Teltow. Abends ent⸗ 
dwseki hat ſeine Ausführungen in der Budgetkommiſſion 


ſprach der Monarch einer Einladung des kommandirenden 


iſt die p 


7 


hf 


Ei 


Bere norbert 
und ein gewiſſer pfychologiſcher Scharſblick dazu. Der 


zücträglich im offiziellen Wortlaut zu den Acten der Kommiſſion 
neben, um dem Vorwurf zu begegnen, daß die Staatsſekretäre 
| Reiche allmählich eine der Reichs verfaſſung nicht entſprechende 
Abfitandige Stellung einzunehmen anfingen. Es heißt da: In 
* Oeffentlichkeit iſt wiederholt behauptet, daß die Staatsjekretäre 
u Reiche allmählich eine der Reichs verfaſſung nichl entsprechende 
kuigandige Stellung einzunehmen anfingen, ich perſönlich weiß 
mich von dieſem Beſtreben frei. Der Reichskanzler iſt ebenſo der 
waſte Chef des Reichsmarineamts, wie der Reichs finanzver⸗ 
dallu g. Die Staatsſekretäre des Reichsmarineamts und des 
Watelſhatamte handeln deshalb nach den Vorſchriften des Stell 
Baia ngegejeges nur in ſoweit ſelbſtſtändig, als nicht der 
Nge anzler ſelbſt im einzelnen Falle die zu entſcheidenden 
Tes angelegenheiten an ſich zieht und dazu Stellung nimmt. 
m geſchah in dem vorliegenden Falle. Die in der Budget⸗ 
gumiſſion von dem Staats ſekretär des Reichsmarineamts mitge⸗ 
dor Denkſchrift nebſt Tabellen bildet keine Anlage zum 
fa liegenden Etatsentwurf und unterlag daher nicht der Beſchluß⸗ 
der Regierungen — kann demnach auch nicht der Beſchluß⸗ 
det ug der Budgetkommiſſion unterliegen. Der Staatsſekretär 
den Reichs ſchatzamtes hatte bisher keine formale Veranlaſſung, zu 
dez der Budgeikommiſſion mitgetheilten ſchriftlichen Darlegungen 
taatsſekretärs des Reichsmarineamts wegen Geſtaltung 
wütet Etatsentwürfe Stellung zu nehmen. Aber auch ſachlich 
nm dies nicht möglich geweſen. Die vorliegende Tabelle enthält 
die vorausſichtlichen Baukoſten für die neuen Schiffsbauten, 
ge die Reichs finanzverwaltung wird ſich über die von dem Ab⸗ 
Mdneten Dr. Hammacher geſtellten Fragen erſt dann ſchlüſſig 
künden. wenn die Neuforderungen bei der Aufſtellung der 
Sgtlen Reichs haus haltspläne im Einzelnen angemeldet und die 
ber ungen der Einnahmen für die betreffenden Etatsjahre 
its erfolgt ſein werden. 
olge der Marinevorlage, jo ſchreibt die „Nat. Ztg.“. 
Admi arlamentariſche Lage ernſt geworden, 
tr ral Hollmann iſt entſchloſſen zurückzu⸗ 
1807 ein, wenn er die Forderungen des Etatsentwurfs pro 
u nicht im Weſentlichen durchzuſetzen vermag. Die Aus⸗ 
oben. für die Errichtung dieſes Zieles find angeſichts der 
Abninenden Haltung des Centrums nur ſehr gering. Falls 
das ital Hollmann zurüdträte fo würde dadurch der Verzicht auf 
d Bemühen, mit dem gegenwärtigen Reichstage eine Verſtän⸗ 
zu erzielen, bekundet werden. Welche weitere Konſe⸗ 
ſich daran knüpfen würden, muß vorläufig dahingeſtellt 
— Die „Hamb. Corr.“ und die „Köln. Ztg.“ wenden ſich 


qu 
Bi abe 


i — diejenigen Preßſtimmen, welche im Falle einer Ablehnung 


rzung der Flottenpläne mit Auflöſung des Reichstages, 


ü 
— lerkriſe oder gar Verfaſſungsbruch drohen. 
Wettlerklunſt und Kunſtbettler. 


Von Ernſt Weiſe. 
. er Nachdruck verboten.) 


obert Burns hat ein Lied vom „luſtigen Bettler“ gedichtet, 

die Bettler ihr Leben preiſen und ihre Freiheit als ein 
reiches Feſt rühmen. So wunderlich es klingt, jo iſt es doch 
„daß dieſe Gedanken mehr als eine dichteriſche Phantaſie 
faſt Der richtige Bettler, der Bettler von Profeſſion, iſt zugleich 
hen nner Bettler aus Neigung und tauſcht ſeinen „Beruf“ 
ein. 


in 


ARTE, 


keinen andern, der der bürgerlichen Ordnung näher ſteht, 
eng Er will Bettler ſein und bleiben. Schon 1555 erzählt ein 
Valter Arzt, er habe reiſenden Bettlern angeboten, ſie um 
I gaohn von ihren Gebreſten zu heilen, aber ſie zogen es vor, 


de krankheit und Faulheit“ zu leben. Aehnliches tft in unſerer 


f Bukareſt geſchehen, wo die Bettler, die man in Wohl⸗ 
Neu eitsanſtalten brachte, regelmäßig wieder zu ihrem freieren 
diele entflohen. Wenn man hierzu die Thatſache nimmt, daß 
N Gberſonen, die es keineswegs nöthig hätten, ſich aus Neigung 
Settelei ergeben, jo muß man zu der Anſicht kommen, daß 
ang zum Betteln tief in der menſchlichen Natur liegt. Er⸗ 
u doch ſeit Jahrhunderten die Mitglieder zahlreicher religtöſen 

. ren Lebensunterhalt! In Nom ſollen ſich ſelbſt fürſtliche 
im gien in den Sack und die Kapuze der Saccont hüllen und 
Zwecke der Wohlthätigkeit, der Regel entſprechend, ſtumm und 

te den Bettel ausüben. Und im Anfange des Jahrhunderts 
Berlin ein gewiſſer Dandon, der Tags über als Sprach ⸗ 
an thätig war, in der Nacht aber ſeiner Neigung zur Bettelei 


LE 
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Er 


. 


— 


& das find mehr oder weniger Dilettanten, auf bie der 
be Vettler mit Verachtung herabblickt. Er betreibt ſein Ge⸗ 
18 eine Kunſt, die eine ausgebildete Technik beſitzt und 
Vor allem gehört eine große Kenntniß der 


Der 


3 
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genannte Padroni reiſten alljährlich nach Italſen und mietheten 


Generals des Gardekorps v. Winterfeld zum Diner. 

Das Befinden des Staatsſekretärs v. Stephan läßt, 
wie Berliner Blätter hören, mehr zu wünichen übrig, als man 
nach den letzten Bulletins, die in die Oeffentlichkeit gelangten, 
anzunehmen berechtigt war. Thatſächlich fet die Erkrankung des 
Staatsſekretärs trotz ſeiner außerordentlich widerſtandsfähigen 
Natur nicht unbedenklich. Die Verheilung der durch die Operation 
der Zehe hervorgerufenen Wunde mache nur ſehr geringe Fort- 
ſchritte, und der Kräftezuſtand des Patienten würde eine weitere 
Operation, falls eine ſolche erforderlich werden ſollte, nicht unbe⸗ 
denklich erſcheinen laſſen. Allerdings hoffe Geheimrath v. Berg; 
mann, einen weiteren chirurgiſchen Eingriff vermeiden zu können. 
Uebrigens iſt das Leiden des Herrn v. Stephan nicht durch 
Unvorſichtigkeit bei einer Hühneraugenoperation hervorgerufen 
worden. Es ſteht vielmehr mit demſelben Leiden in Zuſammen⸗ 
hang, welches den Staateſekretär ſeit geraumer Zeit alljährlich 
zweimal nach Karlsbad führt, nämlich der Zuckerharnruhr. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Zahl der im Reichsamt 
des Innern eingehenden Geſuche um Eintrittskarten 
zur Feier der Enthüllung des Nationaldenkmals 
für Kaiſer Wilhelm den Großen wächſt von Tag zu Tag. Ueber 
die zur Verfügung ſtehenden Plätze iſt bereits verfügt, ſodaß der⸗ 
artige Geſuche um Eintrittskarten Berückſichtigung nicht finden 
können. Beſcheidung haben die Geſuchſteller in keinem Falle zu 
erwarten. c 0 

Verſchiedene Blätter theilen mit, daß der frühere Kriegs⸗ 
mini ſter General v. Bronſart ein Reichs tagsmandat 
für den Bund der Landwirthe annehmen wird, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß es der 6. mecklenburgiſche Wahlkreis Güſtrow iſt, für 
den die Kandidatur aufgeſtellt werden ſoll. 


Aus Augsburg erhielt der Reichskanzler folgendes 
Telegramm: „Eine zahlreiche Verſammlung reichstreuer Männer 
aller Stände begrüßt nach einem überzeugenden Vortrage über 
die Unzulänglichkeit der deutſchen Marine es freudig, daß die 
verbündeten Regierungen die Mittel zur entſprechenden Ausge⸗ 
ſtaltung der Flotte vom Reichstage verlangt haben, und hofft 
und wünſcht, daß unſere Volksvertretung ſie vollſtändig und 
rückhaltlos bewilligen werde.“ 

An den Reichstag ſind jetzt drei Anfechtungen wegen 
der Erſatzwahl im zweiten badiſchen Wahlkreiſe gerichtet worden, 
eine von den Sozialdemokraten, eine Seitens des Centrums und 
eine von den Nationalliberalen. 

Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Rudolph 
(Bergheim ⸗Enskirchen, Ctr.) ift geſtorben. Er ſoll in den 
27 Jahren feiner parlamentartſchen Thätigkeit bei keiner einzigen 
namentlichen Abſtimmung gefehlt haben — ein ſeltener Fall! 
Bettler tritt im Minenbezirke als ein verunglückter Bergmann 
auf, bei dem jungen Wittwer klopft er als ein Unglücklicher an, 
der ſeine Frau verloren hat und die Kinder nicht ernähren kann; 
den berühmten Dichter brandſchatzt er als ein brodloſer „Kollege“. 
Man hat bei ſtädtiſchen Bettlern ganze Liſten gefunden, auf denen 
nicht nur die genauen Adreſſen der anzubettelnden Perſonen, 
ſondern auch die Beträge verzeichnet waren, die fie zu ſpenden 
(verzeihen Sie das harte Wort!) als verpflichtet galten. Do 
das ſind nur grobe Handgriffe; die Bettlerkunſt kennt viel feinere 
Arbeit. Auf einer Londoner Straße ſah man einmal ein bitterlich 
weinendes Kind, das zwei fait leere Töpfe in der Hand hielt, in 
denen ſich geringfügige Reſte von Thee und Zucker befanden. 
Menſchen ſammelten ſich um die Kleine; man erfuhr, daß ſie 
von der Mutter zum Einkaufe ausgeſchickt ſei und ein Gaſſenjunge 
ihr Thee und Zucker aus der Hand geſchlagen habe. Allgemeines 
Mitleid; eine Frau aus der Corona fragt ſichtlich bewegt: „Und 
das war am Ende Deiner Mutter letzter Schilling, und nun darfſt 
Du nicht nach Hauſe?“ Die Bejahung dieſer Frage macht die 
Herzen vollends ſchmelzen, die fremde Frau veranſtaltet für die 
Kleine ſchnell eine Sammlung und händigt ihr die Summe 
ein . . . Es war ihre Mutter, eine Kunſtbetklerin, die das Kind 
täglich mit den halbleeren Töpfen auf die Straße ſchickte und 
durch dieſen Tric zuweilen 16 Schilling an einem Morgen 
„machte“. Kinder ſind dem Bettler überhaupt ein ſehr werthvolles 
Hilfsmittel, ſie werden daher gern gemiethet und je nach ihrer 
Schönheit oder Verkrüppelung mit 50 Pfennigen bis 1 Mark 
per Tag bezahlt. In England wurde 1877 eine geſchäftlich hoch 
ausgebildete Organiſation dieſes Induſtriezweiges entdeckt. So» 


armen Neapolitanern ihre Kinder auf mehrere Jahre ab. Sie 
wurden nach England transportirt und hier von den Padroni 
im Kunſtbettel unterrichtet, deſſen geſammten Ertrag ſie an 
ihre Herren abzuliefern hatten. Ihr Zuſtand war im 
Allgemeinen der einer grauenvollen Sklaverei und ſie 


im Handels verkehr 
und Felle im 


falle vorbehalten. 


Rei 
s chstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 10. . 

Berathung des Antrages Schwerin⸗Loewitz und Genoſſ f 
Beſchränkung des Zollkredits bei der Einfuhr — Seren a a 
fabrifaten in Verbindung mit der Berathung des Antrages Paaſche betr. 
* der Kreditirung des Eingangszolles bei der Einfuhr von 


Abg. Dr. Paaſche (natlib.) zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des 
T 


Deutſcher 


für 


er und jtellt anheim, den Antrag an eine Kommiſſion zu über⸗ 


Abg. Gerſtenberger (Etr.) ſpricht ſich im Namen ſeine i - 
an für 2 8 aus. Der geſunde deutſche Volkstum een 
ate ge, R verſtehe dieſe Zollkredite, beſonders die Zinsfreiheit 

g. Graf Arnim (Rp.) führt aus, durch das 
werde der Import begünſtigt, der Export aber nicht. i i 
nicht nur eine landwirthſchaftliche, ſondern auch — er an 3 

Abg. Fi ſchbeck (frſ. Vp.) ſpricht gegen den Antrag; derſelbe könne 
nur den Zweck haben, unter Zurückdrängung der kleinen aufleute das Ge⸗ 
ſchäft in den Händen einiger großen zu monopoliſiren. 

Im weiteren Verlauſe der Debatle erklärt Staatsſekretär Dr. Graf v 
Poſadows ky, die verbündeten Regierungen hätten ſich zu der vor⸗ 
liegenden Frage noch nicht ſchlüſſig gemacht. Rein theoretiſch betrach tet 
ſei es allerdings möglich, daß Getreide etwa 5 Jahre auf einem Tran ſit⸗ 
lager liege, praktiſch würde dieſer Fall nie eintreten. Die Regierung könne 
kein Programm annehmen, welches einſeitig die Intereſſen der Großmüller 
berückſichtige. Er (Redner) könne ſich über die ſchwebenden Erwägungen 


gegenwärtige Syſtem 


wurden oft von den Padroni auf das ſchlimmſte mi . 
wohl ſie bedeutende Werthobjekte bildeten. "red 0 Gallen 
Kinder eine große natürliche Anlage zu jämmerlicher Verſtellung 
ſagenßüchen Anfchen ei Sg Roms beobachten, wo bie 
ugendlichen künſtlichen liter und k 
Hindi 5 an, lep ünſtlichen Lahmen eine 
rankheit und Verkrüppelung find natürlich d , 
mittel für den Kunſtbettler, fie fin bern N 
In Italien, wo das Wort „mendicare e molto piu facile di 
lavorare“ eine vom Volke hoch verehrte Wahrheit bildet, gilt 
eine natürliche „hübſche Verſtümmelung“ als eine Art Kapital, 
die dem glücklich unglücklichen Beſitzer fein Leben als Bettler 
ſichert. Der patriarchaliſche Papſt Gregor XVI., der Vorgänger 
Pio Nono's, erlaubte dem „König der römischen Bettler,“ Beppo, 
deſſen Beine vertrocknet waren und der auf der ſpaniſchen Treppe 
feinen ſtändigen Platz hatte, auf dieſe Situation hin die Heirath 
zu der er ihm ſelbſt einen Eſel ſchenkte. auf dem er ſich von und 
nach ſeinem Standpunkte transportiren ließ. In der Cour des 
miracles, dem berühmten Bettlerquartier in Paris — ſo genannt 
well viele derunftaltete Personen, wenn fie dieſe ihre Herberge 
betraten, wie durch ein Wunder gerade und wohlgeſtaltet “ 
werden pflegten —, war im 17. Jahrhundert König der Better 
Rolin-Trapu, dem die Beine völlig kreuzweiſe übereinander 
gewachſen waren, und Königin Catin Bon Bec, deren Körper nur 
bis zum Unterſchenkel reichte; beide ware überdies vollkommen 
bewegungsunfähig. Ihr berühmter Kollege Janin Cul-de⸗Bois 
beſaß zwar geſunde Arme, doch waren ihm die unteren Extremi⸗ 
täten amputirt, ſo daß ſeine Hüften in einer runden Holzſchüſſel 
ruhten. Die Cour des miracles fand unter Ludwig XVI. ihr 
Ende; aber noch heute ſchätzen die Pariſer Bettler ſich gegenſeiti 
nach dem geſchäftlichen Werthe ihrer Verſtümmelungen en; 
Wo nun natürliche Gebreſten nicht da ſind, muß die Runſt nad» 
helfen. Es giebt Bettler, die epileptiſche Krämpfe mit ſolcher 
Gewandtgeit darſtellen, daß ſelbſt der erfahrenſte Arzt ſie nicht 


könne aber ſoviel jagen, daß die Intereſſen der 
kleinen und mittleren Müler, ſowie der Landwirthſchaſt, genügende Be⸗ 
rüdfihtigung finden werden. (Beifall.) 

Nach weiteren Ausführungen verſchiedener Abgeordneten wird der An⸗ 
trag Rickert auf Kommiſſionsberathung abgelehnt und der Autrag Schwerin⸗ 
Loewitz gegen die Stimmen der Linken angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Antrag Auer betr. Rechtsverhält⸗ 
niſſe des Geſindes; Antrag Kardorff betr. die ädkereiverordnung; Antrag 
Liebermann, betr. den konfeſſionellen Eid. (Schluß nach 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Miitwoch, den 10. März. 


Weiterberathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung. 

Bei der Generaldebatte über das Kleinbahnweſen erſucht Abg. Dr. 
Böttinger (natl.) um eine ſchnellere Erledigung der Bau⸗Konzeſſions⸗ 
eſuche. 
> 4 Staatsminiſter Thielen erklärt die Verzögerungen bei der Kon⸗ 
zeſſionirung theils aus der Schwierigkeit der Projekte, theils aus der 
Ueberlaſtung der Beamten. Indeß würden die bereits getroffenen 
1 Maßnahmen wohl bald eine ſchnellere Erledigung er⸗ 
möglichen. 

925g. Schmied ing (natl.) wünſcht bei der Konzeſſionirung von 
Privatbahnen die ſtrengſte Fernhaltung eines etwaigen fiskaliſchen Kon⸗ 
kurrenzintereſſes der Staatshahnverwaltung. 

Staatsminiſter Thielen erk ärt, daß hierbei grundſätzlich auch die 
Frage entſchieden werde, ob ein Verkehrsintereſſe oder blos ein Gewinn⸗ 
intereſſe vorliege. Im letzteren Falle verweigere die Regierung die Kon⸗ 
zeſſion, weil ſonſt eine ungezügelte Konkurrenz zu einer ung eheueren Ver⸗ 
geudung von Nationalvermögen und zur völligen Untergrabung des Staats⸗ 
bahnſyſtems führen würde. 

In der weiteren Berathung bemängelt Abg. v. Strombeck (Etr.) 
die Zuſammenfaſſung der Beſtimmungen über Kleinbahnen und groß⸗ 
ſtädtiſche Straßenbahnen unter ein Geſetz und weiſt auf gewiſſe Mißſtände 
bei der Großen Berliner Pferdebahn hin. 

Nach einer r Erklärung des Regierungsvertreters 
und nach weiterer emerkungen ſchließt die Debatte über die Klein⸗ 


bahnen. 
der Berathung des Tarifweſens begründet Abg. Brömel (freif. 


nicht weiter auslaſſen, 


\ 


Bei 
Vg.) in längerer Rede feinen Antrag auf Vereinfachung und Verbilligung 
des Perſonen⸗ und des Gepäcktarifs auf den Staatsbahnen unter Hin⸗ 


weis auf die großen Einnahmen der Bahnverwaltung und bemängelt 
ſchließlich die ſchon vielfach erörterten Mißſtände auf der Berliner 
Stadtbahn. 


Nach weiterer längerer Debatte geht das Haus über den Antrag 
Brömel ebenſo wie die gleichlautende Petition des Vereins „Zonentarif“ 
gemäß dem Kommiſſionsbeſchluß zur Tagesordnung über. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Weiterberathung. 

Schluß 4¼ Uhr. 


Ausland. 


Orient. Kanea, 10. März. Die Befreiung der Gefange⸗ 
nen von Kandano vollzog ſich unter großen Gefahren. Die Truppen⸗ 
abtheilungen brachten 523 Männer, 1647 Frauen und Kinder, ſowie 340 
Soldaten von Kandano fort, 
eingeſchloſſen waren. In Folge der ungenügenden Zahl der vorhandenen 
Schiffe iſt die Beförderung aller mohamedaniſchen Familien vor der Hand 
unmöglich. Bis alle eingeſchifft ſind, werden die Truppenabtheilungen in 
Selino verbleiben. — Die Auſſtändiſchen ließen die Belagerten abziehen, 
nachdem fie dieſelben entwaffnet hatten. Der engliſche Konſul blieb während 
des Vorganges der Befreiung an Bord. — Auf die Nachricht von der 
demnächſt erfolgenden Ankunft von Freiwilligen, die von der griechiſchen 
Regierung ausgerüſtet wurden, verfügten die Admirale, daß eine Anzahl 
Schiffe um Kan ea kreuzen ſollen, um die Landung zu verhindern. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 10. März. Zu den Koſten für die H undertjahrfeier 
wurden von den Stadtverordneten 100 Mk. bewilligt. 

— Briefen, 10. März. Die nächſte Kreistagsſitzung findet am 
25. März ſtatt. Nach Schluß der Sitzung findet aus Anlaß der Hundert ⸗ 
jahrfeier ein Feſteſſen ſtatt. 2 
Strasburg, 7. März. In der geftrigen Sitzung des Lehrer» 
vereins ſprach Herr Remer über die Bedeutung des 22. März für Schule 
und Lehrer. Im Anſchluß an dieſe Ausführungen fand eine Beſprechun g 
über die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, keine beſondere Vereinsfeier zu veranſtalten, ſondern ſich an 
den geplanten Veranſtaltungen zu betheiligen. Sodann berichtete Herr 
Ott über das Lehrerbeſoldungsgeſetz. Daran knüpfte ſich ein ſehr lebhafter 
Meinungsaustauſch. Insbeſondere wurden die Maßnahmen erörtert, 


durch welche eine Erhöhung der im Geſetze . Nane 
zu erreichen wäre. — Heute Vormittag ritt der echt des Beſitzers W. 
in Kl. Laszewo mit einem Pferde in den Teich, fiel ins Waſſer und 


f. 
gen Culm, 10. März. Aus dem Verwaltungsbericht des Vorſtandes 
der freiwilligen Feuerwehr für 1896 iſt folgendes zu erwähnen: 
Die Wehr zählte am Schluſſe des Jahres 40 aktive und 76 inaktive Mit⸗ 
glieder. Die Einnahmen betrugen 859,70 Mk., wovon 705,94 Mk. ausge⸗ 
geben wurden. Die Wehr hat 4 Mal bei Bränden eingreifen müſſen. Sie 
wird ſeit Jahresfriſt nach dem vom Provinzial⸗Feuerwehrverbande neu 
herausgegebenen Exerzier⸗Reglement geſchult. — Vorgeſtern wurde die 
Magd des Beſitzers S. in Zakrezewo in das Gefängniß abgeführt, weil ſie 
ihr neugeborenes Kind getödtet und im Stall vergraben haben 


oll. 
f — Graudenz, 10. März. In der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung am Dienſtag widmete der Vorſitzende i . dem ver⸗ 
ſtorbenen Stadtverordneten O. Kuhn einen Nachruf. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 
Stadtbaurath Bartholom iſt in Gera als Stadtbaurath e worden, 
Hat die Wahl angenommen und ift beftätigt worden. Zur Berathun über 
das Gehalt und die Anſtellungsbedingungen ſeines hieſigen 


mit Sicherheit bezeichnen kann. Pflaſter und Bemalung helfen 
zu Geſchwüren, die das Mitleid wachrufen; das kunſtreich „kompo⸗ 
nirte“ Koſtüm, das ſorgfältig einſtudirte Elend des Geſichtes 
und Betragens t un das Uebrige. Blindheit und Taubſtummheit 
waren früher beſſere Trics als heutzutage, wo man gegen dieſe 
Künſte doch ſchon miß rauiſch geworden iſt. Dagegen iſt noch heute, 
beſonders auf Fremde, die Kunſt, mit der ſich römiſche Bettler 
geſchickt überfahren laſſen, von großer Wirkung. 

Es begreift ſich, daß eine ſo raffinirte Technik nur das 
Ergebniß einer langen Tradition und vor Allem einer ſehr um⸗ 
faſſenden Organisation fein kann. In der That muß man fi 
die Bettelei volftändig organiſirt denken, ſowohl die nationale, 
als auch jene internationale Armee, die Europa unaufhoͤrlich von 
Italien bis nach Norwegen durchwandert. Schon die mittel- 
alterlichen Verbrecherbücher unterrichten uns über eine durch- 
gehende Bettlerorganiſatton. und Luther empfahl des wegen auch 
die Kenntniß des berühmten Liber vagatorum, weil man aus 
ihm das Spitzbubenweſen gründlich kennen lerne. An der 
erwähnten Cour des miracles zu Paris beſtand eine richtige 
Bettler -Hierarchte. Es gab mannigfache Grade, etwa in der Art, 
wie fie der Mohr dem Fiesco ſchildert: zu unterſt ſtanden die 
orpheeins, kleine Jungen, die zu Dreien und Vieren halbnackt 
in den Straßen bettelt n. dann kamen die riffaudes, die ſich 
durch falſche Zeugniſſe als Opfer von Feuersbrünſten ausgaben, 
die malingreux oder Scheininvaliden u. ſ. w. An der Spitze 
der zeitweilig 40 000 Menſchen umfaſſenden Zunft Rand der 
König der ſich auch wohl roi de Thune (Tunis) nannte, meiſt 
aber wegen der Wünſche des Herrn Scharfrichters nur eine kurze 

rungezeit hatte. In Rußland, wo die Bettelei durch die 
religtöſen Anſchauungen und die großen Wallfahrtszüge ſehr 
begünſtigt wird, hat man erſt jüngſt ein richtiges Bettler Artel 
(Gilde) mit einem Staroſta an der Spitze entdeckt. In Peking 
wählen ſich die Bettler einen „König“, der der Regierung für 
etwaige Webergriffe ſeiner Untergebenen verantwortlich if. Er 
führt ſein Ceer der Reihe nach in die Bezirke der Umgegend 


achfolgers 


außerdem 112 Soldaten, die in Spaniako 
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wurde eine Kommiſſion gewählt. Zur Beſchaffung von Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedenkbüchern für Schulkinder wurden 310 Mark bewilligt. Ferner wurde 
deſchloſſen, daß am 22. März das Rathhaus, die Realſchule, die höhere 
Mädchenſchule, die Schulgebäude in der Feſtungs⸗ und in der Schlachthof⸗ 
ſtraße und der Schloßbergthurm illuminirt werden ſollen. Zu dieſer 
Illumination und zur eventuellen Deckung der durch die Eintrittsgelder 
nicht 1 Koſten der Feſtkommerſe und der Feſtaufführungen wurden 
500 Mark zur Verfügung geſtellt. Außerdem wurde beſchloſſen, am 
21. März an dem in der evangeliſchen Kirche ſtattfindenden Feſtgottesdienſt 
in corpore theilzunehmen und ſich vom Rathhauſe aus in feierlichem 
Zuge zur Kirche zu begeben. Ferner lag der Verſammlung ein Antrag 
mehrerer Stadtverordneter wegen Ausſcheidung der Stadt aus 
dem Kreiſe vor. Die Berathung wurde indeſſen bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. ö 

— Marienburg, 10. März. Für den Verein zur Aus ⸗ 
ſchmückung der Marien burg hat Oberpräſident von Goßler 
ſoeben wieder einige höchſt werthvolle Gegenſtände ankaufen laſſen. Es 
ſind dies zunächſt zwei Bücher, von denen das Erſtere, ein um⸗ 
fangreicher, in doppeltes Leder gebundener Band, einen Civilprozeß enthält, 
der im Jahre 1630 zwiſchen dem damaligen Meiſter des Ordens Maximilian 
von Oeſterreich und dem Stellvertreter des Bürgermeiſters O. Berguern 
von Nürnberg, dem Syndikus Leo Gregk geführt wurde. Der Inhalt des 
Prozeſſes, in welchem es ſich um eine Kapelle zu St. Eliſabeth und die 
Kirche St. Jacob handelt, iſt an ſich weniger intereſſant; beſonderen 
Werth erhält das im Jahre 1613 bei Simon Halbmayern in Nürnberg 
gedruckte Werk aber dadurch, daß in ihm viele auf die Geſchichte des Ordens 
bezügliche und höchſt wichtige Urkunden theils angezogen, theils vollſtändig 
mitgetheilt find. Als nicht minder werthvolle Beigabe enthält der Band 
die Faeſimiles mehrerer eigenhändigen Briefe Guftav Adolfs, der damals 
Nürnberg beſetzt hielt. — Das zweite, ziemlich dünne Büchelchen, zu 
Königsberg im Jahre 1515 gedruckt, giebt „Eine kurze und ernſthafte 
Geſchichte des Londes Preußen“ und enthält manche originelle Mitthei⸗ 
lungen über die Urgeſchichte Preußens, deſſen Götterlehre, die verſchiedenen 
Stämme und eine Beſchreibung der einzelnen Theile des Landes. — Noch 
nicht keſtimmt entſchieden iſt der Ankauf einer Sammlung ſeltener 
Münzen, unter denen beſonders ein Thaler der Stadt Riga aus der 
Regierungszeit der Königin Chriſtine bemerkenswerth iſt, welcher für 110 
Mark angeboten iſt. Das theuerſte Stück der Sammlung iſt ein preußiſcher 
Thaler aus dem Jahre 1790 mit dem Wappen der wilden Männer, welcher 
150 Mark koſtet. Weiter befinden ſich dabei ruſſiſche, ſchwediſche und 
preußiſche Münzen u. a. 

— Jaſtrow, 8. März. In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung wurde wieder über die Beſetzung der hieſigen Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendantenſtelle verhandelt. Wie noch erinnerlich ſein 
dürfte, wählte am 26 Januar der Magiſtrat von 49 eingegangenen Bewerbern 
den Sohn des Schuhmachermeiſters und Rathsherrn Saecker zum Ren⸗ 
danten der Kämmereikaſſe. Die Stadtverordneten erklärten ſich mit dieſer 
Wahl nicht einverſtanden, da ihr Wunſch, nur einen Beamten, der minde⸗ 
ſtens zwei Jahre an einer größeren Kaſſe thätig geweſen ſei, zu wählen, 
keine Berückſichtigung gefunden hatte. Es wurde deshalb das geſammte 
Material einer beſonderen Kommiſſion zur Prüfung überwieſen, welche 2 
Sitzungen abhielt. In der letzten Sitzung, an welcher ſich auch Magiſtrats⸗ 
mitglieder betheiligten, einigte man ſich dahin, daß S. 2 Jahre probeweiſe 
angeſtellt werde. Zeigt ſich S. in dieſer Zeit als brauchbar, dann ſoll 
feiner endgültigen Anſtellung nichts entgegenſtehen. 

— Tolkemit, 10. März. Die Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters 
von Tolkemit, Herrn Waldhardt, iſt nicht beſtätigt worden. 

— Frauenburg, 10. März. Für die Haffuferbahn iſt eine 
Staatsbeihilfe von 500 000 Mark bewilligt worden. Die Verhandlungen 
werden zweifellos in Kürze zu einem befriedigenden Abſchluße kommen. 

— Königsberg, 10. März Die Paläſtra Albertina konnte 
in ihrer dieſer Tage abgehaltenen Generalverſammlung bereits einen er⸗ 
freulichen Schritt vorwärts feſiſtellen und es kann die Paläſtra, die beſtimmt 
iſt, die körperliche Ausbildung der hieſigen Studirenden zu fördern, bereits 
im Jahre 1898 vollendet fein. Mit der Leitung des Baues iſt Architekt 
Heitmann betraut. Das gegenwärtige Vermögen beträgt mit Einſchluß der 

uwendungen des Dr. Lange in Newyork 300 000 Mark. An Beiträgen 
amen 1380 Mk. ein. Für den Bau, der bereits bis zum Kellergeſchoß 
eführt ift, find bis jetzt 50 000 Mk. 1 1 Schließlich berichtete 
err Regierungs- und Baurath Beſſell⸗Lorck über den Bauplan der Paläſtra, 
die nach dem Koſtenanſchlage rund 580000 Mk. erfordert. 

— Inowrazlaw, 10. März In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden 3000 Mark als Beiſteuer zur Errichtung eines Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmals bewilligt. 27500 Mk. ſind bereits beiſammen. Das 
Denkmal fol etwa 40 000 Mk. koſten und in Galvano⸗Kupfer ausgeführt 
werden. Zum 1. April d. Js. follen für die hieſige Mittel⸗ und 
Simultanſchule 9 Klaſſenzimmer geſchaffen werden; 34 Klaſſenzimmer ſind 
vorhanden, 43 werden gebraucht. Der Magiſtrat ſchlägt vor, dieſe Räume 
auf 2 Jahre für den Miethspreis von jährlich 1200 Mk. von dem Ziegelei», 
beſitzer Schwerſenz zu pachten, da ſich dieſe Räume, in welchen früher 
Militär lag, zu Schullokalen beſonders gut eigneten. Die Verſammlung 
ſchloß ſich dem Antrage an und bewilligte auch 1725 Mk. für Utenſilien 

— Poſen, 9. März. In der ſchon früher erwähnten Schonertſchen 
Millionen ⸗Erbſchafts⸗ Angelegenheit hat das Amtsgericht 
in Dresden die im Jahre 1839 geborene unverehelichte Romana Schmidt 
zu Poſen als alleinige Erbin angeſehen. Der in Dresden verwahrte Nach⸗ 
laß von etwa einer Million Mark wird der Schmidt, die in Poſen als 
Waſchfrau in dürftigen Verhältniſſen lebt, am 3. Januar 1898 ausgehändigt, 
wenn bis dahin nicht von anderer Seite beſſere Anſprüche nachgewieſen 
werden. Die ſämmtlichen übrigen 96 Perſonen, die Erbſchaftsanſprüche 
geltend gemocht haben, ſind abgewieſen worden. Die Erblaſſerin, Wittwe 
Ho norata Schonert, iſt am 18. Dezember 1893 in Dresden geſtorben. Die 
Millionenerbin iſt im 5. Grade mit der Erblaſſer in verwandt. 

— Poſen, 11. März. Unter der Spitzmarke „Ein Poſener Wit 
zur kretenſiſchen Frage“ ſchreibt die „Pos. Ztg.“ Aus Poſen ſchreibt Je⸗ 
mand dem „Berl. Tagebl.“: „Hier kurſirt das Gerücht, daß das hier gar⸗ 
niſonirende 6. Grenadier⸗Regiment nach Kreta geſchickt werden ſoll, angeb⸗ 
lich, weil weder die Kretenſer, noch die Griechen, noch die Türken einen 
„Ger“ übrig haben.“ Wer hätte geglaubt, da ß es in Poſen jo gefährliche 
Menſchen giebt! . ; 8 
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und nöthigt fie, ſich von der durch die entſetzliche Bande drohenden 
Gefahr durch eine feſte Summe loszukaufen. In Rom darf 
es kein Bettler wagen, den feſten Standort eines Kollegen 
einzunehmen; er würde von der Zunft gelyncht werden. In 
Deutſchland beruht die Organiſation der Bettler in erſter 
Linie auf den Bettlerherbergen, den Pennen in Stadt und 
Land, über die u. a. Klaußmann werthvolle Mittheilungen 
gemacht hatte. In der Penne erhält der Bettler die für ihn 
nöthigen Adreſſen, die er dort käuflich haben kann, er kann 
ſich hier die für ihn ſo werthvollen Legitimationspapiere ver⸗ 
ſchaffen, er verkauft hier die Nahrungsmittel und Effekten, 
die er Tags über erbettelt hat. Beſonders auf dem Lande 
werden die Pennwirthe, die die ihnen angebotenen Gegen⸗ 
ſtände zu Spottpreiſen kaufen, in unglaublich kurzer Zeit 
wohlhabend, ja reich. In der Penne aber vertrinkt der Bettler 
auch den Erlös des Tages, und man kann an ſolcher Stätte, 
wenn Abends und Nachts bier die Gichtbrüchigen, Lamen, Blinden 
und Stummen fingen, muſiziren, tanzen und — ſich prügeln, 
wahrhaft Brouwer ſche Szenen beobachten. Der oben genannte 
römiſche Bettlerkönig Beppo wurde einmal bei einem ſolchen 
Gelage geſehen, deſſen Spender er war. Der Krüppel ſaß mit 
glühendem Geſichte mitten auf dem Tiſche, bewirthete, jubilirte 
und ſang und nahm die Huldigungen ſeiner Gäſte entgegen. 
Genußſucht gehört ſelbſtverſtändlich zu den ſtehenden Charakter⸗ 
zügen des Bettlers. Ein Betteljunge, der 1886 vor den Schranken 
eines engliſchen Gerichts ſtand, ſagte aus, daß er täglich nicht 
weniger als etwa 4 Mark für Nahrungsmittel, Getränke, 
Näſchereien und Tabak ausgebe. 

Wenn man von einer Kunſt ſagen muß, daß ſie nach Brot 
gehe, ſo iſt es die Bettelkunſt. Aber ſie ernährt ihren Mann und 
zwar reichlich. Bettler von geringem Einkommen ſammeln doch 
täglich kaum weniger als 2 Mark; in der Stadt fteigert ſich aber 
dieſer „Verdienſt“ gewöhnlich ſehr bedeutend. 1815 erbettelte 
ſich ein Londoner Bettler 30 Schi. täglich; der Durchſchnttts⸗ 
erwerb betrug damals 3—6 Schill. Unſer Freund Beppo war 


20. Weſtpreußiſcher Vrovinzial- Landtag. 
Danzig, den 10. März. 


Die heutige zweite Sitzung wurde vom Vorſitzenden mit ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Es folgt die Berathung des Berichtes 
der Provinzial⸗Ver waltung. Alsdann trat der Landtag in die Verhand⸗ 
lung der Vorlage betreffend die weitere Prämiirung von Chauſſee⸗ 
Neubauten ein. In der letzten Sitzung des Provinziallandtages haben 
die Abgg. v. Brünneck und Sieg die Erwartung ausgeſprochen, daß dem 
nächſten Provinzial⸗Landtage eine auf die weitere Förderung des Chauſſee⸗ 
baues abzielende Vorlage zugehen möchte. Der Provinzial » Ausſchuß iſt 
dieſer Erwartung nachgekommen und hat dem Landtage eine Vorlage zu⸗ 
kommen laſſen, welche eine Nachweiſung der vom Provinzial⸗Ausſchuß zum 
Ausbau von Kreischauſſeen bis ultimo Januar 1896 bewilligten Pro⸗ 
vinzial⸗Prämien ſowie eine Nachweiſung über die Chauſſee⸗Neubauten in 
der Provinz Weſtpreußen enthält, welche der Provinzial⸗Verwaltung auf 
Grund bereits gefaßter Kreistagsbeſchlüſſe angemeldet ſind oder angemeldet 
werden ſollen. Aus der erſten Nachweiſung geht hervor, daß auf 1786 129 
Meter Chauſſeen 12515009 Mark Prämien gewährt worden ſind. 
In der zweiten Nachweiſung wird feſtgeſtellt, daß zum Ausbau der ge⸗ 
meldeten 53 Strecken mit 388 873 laufenden Metern 6 589 825 Mark er⸗ 
forderlich ſind. Sa 

Der Provinzial⸗Ausſchuß beantragt, „der Provinzial = Landtag wolle 
beſchließen: 1. Der Provinzial⸗Ausſchuß wird ermächtigt, weitere Prämien 
für Kreis⸗Chauſſee⸗Neubauten bis zur Höhe von 2,5 Millionen Mark zu 
bewilligen, 2. die in Zukunft zu bewilligenden Prämien ſollen im unge⸗ 
fähren Betrage von einem Drittel der anſchlagsmäßtgen, durch die tech⸗ 
niſche Reviſion feſtgeſetzten Baukoſten gewährt werden, dürfen aber den 
Satz von 6 Mark pro Meter nicht überſteigen. 3. Von dem Erlaß eines 
Reglements für Wege dritter Ordnung wird abgeſehen; der Provinzial⸗ 
Ausſchuß wird indeß erſucht, in erhöhtem Maße dahin ſeinen Einfluß 
geltend zu machen, daß durch thunlichſte Einſchränkung und Vereinfachung 
der Bauart die Neubaukoſten herabgemindert werden.“ 

Der Landtag beſchloß ſchließlich, die Vorlage einer Kommiſſion 
zu überweiſen, welche ſich aus den Abgeordneten Gutsbeſitzer Kaul⸗Kattlau, 
Bieling Hochheim, Londrath Peter ſen⸗ Brieſen, Bürgermeiſter 
Müller⸗Dt. Krone, Landrath v. Auerswald⸗Roſenberg, Landrath Kerſten⸗ 
Schlochau und Gutsbeſitzer Rasmus⸗Zawada zuſammenſetzt. Die Kommiſſion 
wählte zum Vorſitzenden den Landrath v. Auerswald. 

Es wurden nunmehr die Vorlagen betreffend die Einführung von 
Wiederholungskurſen für Hebeammen, die Bewilligung von 20 000 Mark 
für das Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal in Danzig, die An⸗ 
ſtellung des Gerichtsaſſeſſors a. D. Göritz unter dem Titel „Landaſſeſſor“ 
mit einem Gehalt von 4000 Mark bewilligt und 4500 Mark zur Beſchleu⸗ 
nigung der geologiſch⸗agronomiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen 
bereitgeſtellt. Dann genehmigte der Landtag gleichfalls ohne Debatte den 
Normalbeſoldungsplan für die bei der Provinzial⸗Chauſſee⸗Verwaltung an⸗ 
geſtellten Baumeiſter und ermächtigte den Provinzial⸗Ausſchuß den An⸗ 
kauf der zu den Grundſtücken Schwetz Band I Blatt 51a und Band XV 
Blatt 455 gehörigen etwa 5 Hektar großen Parzellen zum Pretiſe von 
450 Mark pro Morgen vorzunehmen und bewilligte die zur Deckung des 
Kaufpreiſes, ſowie der Vertrags⸗ und Auflaſſungskoſten eingeſtellten Seid» 
mittel im Betrage von 9000 Mark. 

Es folgte die Berathung einer Anzahl der Spezialetats der 
Provinzial ⸗Anſtalten. Nachdem der Referent der Etats⸗ 
kommiſſion, Abg. Landrath Albrecht darauf hingewieſen hatte, daß die Etats 
ſo ſorgfältig aufgeſtellt ſeien, daß die Kommiſſion keine Abänderungsvor⸗ 
ſchläge zu machen habe, wurden die Spezialetats in einmaliger eſung 
wie folgt feſtgeſtellt: Die Etats der Irrenanſtalten Schwetz in 
Einnahme und Ausgabe mit 251500 Mark, Neuſtadt mit 299 000 Mark, 
Konradſtein mit 246 000 Mark, und der mit dieſer Anſtalt verbundenen 
Landwirthſchaft mit 37 500 Mark; ferner die Etats der Taubſtummen⸗ 
Anſtalten Marienburg mit 65 400 Mark, Schlochau mit 64 000 Mark, 
der Hebeammenlehranſtalt Danzig mit 27 000 Mark, der Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmen » Anſtalt Konitz mit 200 400 Mark, der 
Zwangserziehungsanſtalt Tempelburg mit 84 800 Mark, der Blinden⸗ 
anſtalt Königsthal mit 87 000 Mark, des Weſtpreußiſchen Feuerſozietäts⸗ 
fonds mit 655 500 Mark, der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe mit 99 000 Mark, der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft mit 
= gr — Sitz findet D V 

ie nächſte ung findet Donnerſtag Vormittag um 11 Uhr ſtatt; 
um 9 Uhr tritt die Chauſſeebau⸗Kommiſſion e Heute — —— 
fanden ſich die Mitglieder des Drovinzial⸗Landtages zum Feſtmahle 
beim Oberpräſidenten v. Goßler ein; am Freitag findet ein Diner im 
Sitzungsſaale des Landeshauſes ſtatt. 


Lokales. 


Thorn, 11. März 1897. 


* [⸗Perſonalien.] Es find einannt worden: der 
Amtsgerichts Aſſiſtent und Dolmeiſcher Niklewski in Thorn 
zum Sekretär und Dolmetſcher dei dem Amtsgericht in 
Neuenburg und der Amtsgerichts — Aſſiſtent Boe drich in 
Carthaus zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau — 
Die Gerichtsvollzieher Nürnberg in Dirſchau und Urbans! 
in Gollub find in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
Danzig verſetzt worden. 

— [Der Turnverein] hat morgen, Freitag, im Ver⸗ 
einslokal bei Nicolai eine Hauptverſammlung mit nachfolgender 
Turnkneipe. 

— [Die Märker halten dieſen Freitag um 8 Uhr 
Abends im Altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes ihre zweite 
Zusammenkunft ab. In derſelben ſollen noch weitere Beſchlüſſe 
zur Organisation der neulich begründeten Vereinigung der Märker 


gefaßt werden. 

[Beteranen ſache.] Durch Genehmigung des Miniſters 
des Innern find dem Verbande deut ſcher Kriegs 
Veteranen zu Leipzig vom Comitee der Gentenarfeier. 
r—t,ſ, — K. r — 
in den 50er Jahren im Stande, eine ſeiner Töchter mit einer 
ſehr anſtändigen Ausſtattung an einen Kaufmann in guter 
Situation zu verheirathen. In Paris finden die Bettler » Bälle 
und Hochzeiten oft unter großem Luxus ſtatt, und kein Unein⸗ 
geweihter, der dem Feſte beiwohnte, könnte ahnen, daß er ſich in 
der Geſellſchaft der Kollegen der Bertlerin vom Pont des Arts 
befindet. Die Gerüchte von den großen Vermögen, die Bettler 
zusammengebracht haben ſollen, entbehren keineswegs der Ber 
gründung. Wir alle haben ja noch Ladewig in der Erinnerung, 
dem das Volkslied „das größte Portemonnaie“ zuſchreibt. Der 
Berliner Nachtbettler Dandon, den wir bereits nannten, hinterließ 
ein Vermögen von 20 000 Thalern. In England war vor etwa 
einem Jahrhundert „Poor Joe all alone“ eine populäre Figur; 
er trug einen langen Bart und hatte ſeit 50 Jahren nicht in 
einem Bette gelegen. Als er geſtorben war, fand man bei ihm 
ein Vermögen von nicht weniger als 60 000 Mark und ein 
Teſtament, worin er dies Geld gewiſſen Waiſen und Wittwen 
vermachte. Ein ſehr intereſſanter Fall iſt der jenes Betilers, dem 
ein Kaufmann auf ſeinem Wege zur Börſe täglich einen Penny 
zu geben pflegte. Plötzlich blieb die gewohnte Gade aus. Der 
Bettler erkundigte ſich und erfuhr, daß der Kaufmann in Ver⸗ 
mögensverjall gerathen ſei. Darauf begab er ſich zu jeinem 
Wohlthäter und bot ihm ein Darlehen von 10 000 Mark an, 
das er nöthigenfalls auch verdoppeln könne. Dieſe Summe ſetzte 
den Mann in den Stand, ſeine Angelegenheiten wieder in Ordnung 
zu bringen. Die Geſchichte iſt gut beglaubigt. 

Aber eine ſolche Dankbarkeit ift als eine große Seltenheit 
zu bezeichnen. Vielleicht war ſie in jenen Zeiten häufiger, als 
das Bettlerthum noch viel vom friſchen, fröhlichen Vagabunden⸗ 
thum an ſich hatte, als es zahlreichen zu Unrecht geächten Ele⸗ 
menten eine Zuflucht bot und der Gruß „Vivent les gueux“! 
ein Kennwort der Freiheit war. Seitdem hat die Bettlerzunft 
ihre Technik ſehr entwickelt, aber gerade ihr Raffinement 
erinnert an den nahen Zuſammenhang, in dem ſie zum Ver⸗ 

brecherthum ſteht. 5 


in Berlin 1000 Ehrenplätze während des Vorbei⸗ 
marſches des Feſtzuges am 23. März angewieſen. Im Zuge ſelbſt 

der Verband mit 300 Veteranen vertreten. Krieger, die ſich 
betheiligen wollen, können ſich an das zu dieſem Zweck ſeitens 
des Verbandes Sophien-Straße 15 in Berlin eingerichtete Bureau 
wenden. Der Vorbeimarſch wird mit der Aufſtellung etwa 2 
Stunden dauern. Vorgeſchrieben iſt ſchwarzer Anzug, Cylinder- 
hut, weiße Handſchuhe und Cravatte. 

X Mus Anlaß der Hundertjahrfeier! 
richtet der Magiſtrat an die Bürgerſchaft Berlins einen Auf- 
ruf, der auch in anderen Städten ſehr nützlich zu leſen ſein 
dürfte; es heißt darin: „Mitbürger! Feſtlicher Schmuck am 
hohen Gedenktage, Fahnen und Wimpel von Thürmen und 
Dächern, an Mauern und Fenſtern mögen künden von der 
patriotiſchen Freude der Reichs hauptſtadt, und heller Lichterglanz 
am Abend des 22. März von dem in allen Häuſern lebenden Dankl 
Keiner bleibe zurück! Denn dieſer Tag gilt dem Vater des 
Vaterlandes! Dieſes Feſt feiert das Alter, welches die großen 
Tage durchlebt hat, feiert die Jugend, die von ihnen hört, mit 
ſtolz erhobener Bruſt!“ — Mie halten es für ſelbſtverſtändlich, 
daß auch in Th obern am Abend des 22. März kein Fenſter, 
hinter dem ein echt deutſches Herz ſchlägt, unerleuchtet bleibt. 
Im Kreiſe Thorn ſoll bei Gelegenheit der Hundert ; 
jahrfeier in jeder einzelnen Gemeinde eine Kal ſe reiche ge 
pflanzt werden. Der Herr Landrathsamtsverwalter Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Schwerin hat in dieſer Angelegenheit ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Gemeindevorſteher des Kreiſes erlaſſen, dem wir 
Folgendes entnehmen: „Der 22. März d. Js. bringt die 
100 jährige Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms des 
Großen. Allerorten in deutſchen Landen und weit über dieſelben 
hinaus, wo in deutſchen Herzen ein Gefühl für die Ehre und 
Größe des Vaterlandes lebt, wird zur Feier dieſes Tages gerüſtet. 
Denkmale erheben ſich hin und her in den Hauptſtädten und 
denkwürdigen Orten unſeres Vaterlaudes, die Kindern und 
Kindeskindern bezeugen ſollen, daß die Jahrhundertfeier kein 
undankbares Geſchlecht gefunden. Auch wir wollen dieſen Tag 
benutzen, in jeder Gemeinde unſeres Kreiſes dem Gedächtniſſe 
unſeres geliebten erſten Kaiſers ein äußeres Denkmal zu ſetzen. 
Nicht aus Stein und Erz kann es beſtehen, wohl aber können 
wir ſeinem Gedächtniſſe eine deutſche Eiche weihen, die jede 
Gemeinde des Kreiſes, ob groß oder klein, zur Erinnerung an 
dieſen Tag pflanzen möge. Die erforderlichen Eichen werden den 
Gemeinden aus Kreismitteln auf Grund eines Kreisausſchuß⸗ 
veſchluſſes unentgeltlich überwieſen werden. Wo eine Schule am 
Orte iſt, wird thunlichſt ein Platz in der Nähe der Schule zu 
wählen jein. Daß den Kaiſereichen überall eine angemeſſene 
Pflege widerfahren wird, nehme ich als ſelbſtverſtändlich an. 
Was die feierliche Pflanzung ſelbſt anbetrifft, jo wird es ſich 
empfehlen, dieſe am Sonntage den 21. März zu bewirken, 
um die weiteſte Betheiligung der Gemeinde zu ermöglichen; wegen 
Betheiligung der Schulen an den Feiern erſuche ich, ſich mit den 
Herren Lehrern ins Einvernehmen zu ſetzen, ebenſo wo Kriegervereine 
oder ſonſtige patriotiſche Vereine exiſtiren, mit den Leitern dieſer 
Vereine.“ — Ferner it auch den Guts vorſtehern im Kreiſe von 
dem Landrathsamtsverwalter ein Rundſchreiben überſandt worden 
in welchem es uater Bezugnahme auf die vorſtehenden Aus 
führungen heißt: „Ein Gleiches für die Gutsbezirke zu veran⸗ 
laſſen, erſchien nicht thunlich. Doch wäre es hocherfreulich, auch 
in den Gutsbezirken die Bedeutung des Tages durch eine ſolche 
Baumpflanzung dauernd dem Gedächtniſſe der Bevölkerung einzu⸗ 
prägen. Die Herren Gutsvorſteher erſuche ich daher, die Pflanzung 
einer ſolchen Kaiſereiche an einem angemeſſenen Platze des Guts⸗ 
bezirks unter entſprechenden Feierlichkeiten in Erwägung zu nehmen.“ 
— Die Lehrer werden von dem Landrathsamts » Verwalter 
erſucht, den Pflanzungen, die thunlichſt in der Nähe der Schulen 
erfolgen ſollen, ihr Intereſſe zuzuwenden und den Gemeinde: 
vorſtehern bei der Pflanzung wie bei der künftigen Pflege der 
Bäume helfend und rathend zur Seite zu ſtehen. 

+ (Gewerblicher Centralverein der Provinz 
Weſtpreußen.] Die Vorbilder, und Bücherſammlung des 
gewerblichen Centralvereins für Weſtpreußen hat im verfloſſenen 
Jahre in ſtiller, aber erfolgreicher Thätigkeit weiter gearbeitet an 
der Erreichung des ihr geſteckten Zieles; durch unentgeltliche, leih⸗ 
weiſe Hergabe guter Vorbilder den Geſchmack und das Können 
der Handwerker zu heben, Verſtändniß im Publikum für heimische 
Arbeit zu wecken und den ernſt arbeitenden Dilettantismus zu 
fördern. Die Sammlung hat wieder viele neue Freunde und 
Entleiher in Stadt und Provinz gewonnen und die alten ſich er⸗ 
galten. Gezählt wurden 3033 Beſucher (1895: 2196), 1538 
Perſonen (1895: 1274) entliehen 10 304 Objecte (1895: 8935) 
Die Zahl der Vorbilder iſt von 14 152 B.ättern des Vorjahres 
auf 15 083 geſtiegen, die Bücherſammlung umfaßt 486 Werke in 
669 Bänden reſp. Mappen (1895: 439 Werke in 613 Bänden 
reſp. Mappen), an Zeitſchriften werden 19 gehalten. 3492 Objekte 
wurden, gegen 2938 im Jahre 1895 von Danzig aus in die 
Provinz geſchickt. Die Freiheit, mit der die Objekte verliehen 
werden, wird belohnt und bedankt durch die Achtſamkeit der 
Entleiher. 


* [Ullgemeine Ortskrankenkaſſe.] Gegen 
die am 28. Februar ſtattgefundene Wahl iſt dem Vernehmen nach 
wieder Beſchwerde erhoben worden. 

= [In die Abgangszeugniſſe derjenigen 
Unterſekundaner.] welche die Schule ohne das Zeugniß 
der Reife für die Oberſekunda verlaſſen, jo in Folge miniſlerieller 
Anordnung fernerhin eine Bemerkung darüber aufgenommen 
werden, ob und wie oft der Schüler ohne Erfolg in die Abſchluß⸗ 
prüfung eingetreten war. N 

— (Lehrerin nen-Unterſtützungs-Verein.] 
Den dritten Vortrag zum Beſten des Vereins hält Herr 
Dr. Kunz am kommenden Dienftag, den 16. März, und zwar 
über das Thema: „Einiges aus dem Gebiete der Augenheilkunde.“ 

lFortbildungsſchülern] möge folgender Fall 
zur Warnung dienen: Ein Graudenzer Fortdildungsſchüler if 
wegen Urkundenfälſchung mit 8 Tagen Gefängniß 
beſtraft worden, weil er einen Verſäumnißſchein mit der Unter. 
ſchrift ſeines Lehrherrn verſehen hatte. 

+ Marttverlegung) Der in Argenau auf den 
23. d. Mts. angeſetzte Kram und Viehmarkt if aus 
Anlaß der Kaiſerfeier auf den 16. d. Mts. verlegt worden. 

— [Für die Annahme von Militäran⸗ 
wärtern] bei den Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗ 
Anſtalten find neuerdings beſondere Grundſätze zwiſchen den ver- 
ſchiedenen Behörden vereinbart worden. Die Subaltern⸗ und 
Unterbeamtenſtellen, zu denen aber die Kontrollbeamten nicht 
gehören, find danach vorzugsweise mit Militäranwärtern zu beſetzen 
die ausſchließlich für die Stellen im Kanzleidienſt, mit Einſchlu 
derjenigen der Lohnſchreiber, und für ſämmtliche Stellen, deren 
Obliegenheiten im Weſentlichen in mechaniſchen Dienſtleiſtungen 

hen und keine techniſchen Renntniſſe erfordern, in Frage kommen. 


& Dun deſtens zur Hälfte mit Militäranwärtern ſind die Stellen im 


tenſt zu beſetzen. 
Geſchäften als Thaler in Zahlung gegeben. Di 


| am. (Ruſſiſche Silberrubel] werden öfter in Zauf- 
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Geſchäftsleute ſeien zur Vorſicht gemahnt, da der Silberrubel 80 
Pfennig weniger werth iſt, als der Thaler. 

— [Verkehr bei der Centenarfeier.] Da 
anzunehmen iſt, daß aus Anlaß der Feier des hundertſten Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms I. in der Zeit vom 21. bis 23. 
d. Mts. der Perſonenverkehr nach Berlin eine erhebliche Steigerung 
erfahren wird, ſo hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Eiſenbahndirektionen angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß den 
erhöhten Anforderungen an den Eiſenbahnbetriebsdienſt ohne 
Störung voll eutſprochen werden kann. Beſondere Fabrpreiser- 
mäßigungen werden für dieſen Zweck nicht gewährt. 

J lEine Verfügung des Finanzminiſters, 
die im „Reichsa zeiger“ veröffentlicht wird, beſagt Folgendes: 
In Angelegenheit der direkten Staatsſteuern werden vielfach Bes 
ſchwerden ſeitens der Steuerzahler erhoben, weil ſie auf ihre bei 
der zuſtändigen Stelle angebrachten Anträge, z. B. auf Ermäßigung 
der Einkommenſteuer, oder Rechtsmittel nach Verlauf längerer 
Zeit noch keinen Beſcheid erhalten haben und auch über die 
etwaigen ſachlic hen Gründe der Verzögerung, Nothwendigkeit zeit⸗ 
raubender Ermittelungen, ſpäteren Zuſammentritt der zuſtän digen 
Kommiſſion und dergl., nicht unterrichtet find. Um vermeidlichen 
Beſchwerden dieſer Art thunlichſt vorzubeugen, iſt fortan in ſolchen 
Fällen, in denen die Erledigung einer Sache innerhalb einer 
mäßigen Friſt, von etwa 6 Wochen, nach Lage der Verhältniſſe 
nicht erwartet werden kann, dem Antragſteller in der Regel ein 
kurzer Vorbeſcheid zu ertheilen, worin er unter Hinweis auf die 
der Abgabe einer alsbaldigen Entſcheidung entgegenſtehenden 
Hinderungsgründe benachrichtigt wird, daß die zur Erledigung der 
Angelegenheit dienlichen Maßnahmen getroffen ſind. Durch Be⸗ 
nutzung zweckmäßiger Formulare wird eine nennenswerthe Mehr 
arbeit durch dieſe Benachrichtigungen nicht verurſacht werden. 

[Zur Warnung.] Das Berliner Polizei Präſidium 
theilt mit: Unter der Firma „Zentralſtelle der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißgabe“ verſenden zwei Berliner 
Kaufleute Proſpekte an patriotiſche Vereine, Zigarren,, Looſe⸗ 
Handlungen und Behörden, in denen zum Bezug eines „Wand; 
ſchmucks“ aufgefordert wird. Die Faſſung der Proſpekte, unter 
denen ſich ganz unberechtigterweiſe ein Siegel mit dem preußiſchen 
Adler befindet, während auf den Briefumſchlägen neben der 
Firma der Reichsadler abgebildet iſt, iſt geeignet, den Irrthum 
zu erregen, daß der Ertrag des Geſchäfts ganz oder theilweiſe 
patriotiſchen oder wohlthätigen Zwecken zu Gute kommen ſoll, 
oder daß es ſich um ein amtliches Unternehmen handelt. Beides 
iſt jedoch — ſoweit bisher bekannt — keineswegs der Fall, viel⸗ 
mehr fließt der Ertrag lediglich in die Taſche der beiden Privat: 
unternehmer. 

([Trichinoſis.] Eine in Thorn wohnhafte Frau ließ ſoeben 
ſog. Pommerſche Wurſt, welche vor Kurzem vom Fleiſchermeiſter Schinauer 
in Mocker entnommen war, unterſuchen, und es wurden darin Tri⸗ 
chinen gefunden. Es möge dieſer Fall allen Hausfrauen, welche 
von auswärts Wurſtwaaren bezogen haben, eine Warnung und Mahnung 
zur Vorſicht ſein. Man laſſe verdächtige Wurſt vor dem Verbrauch erſt 
im Schlachthauſe unterſuchen. — Wie wir übrigens hören, ſoll der 
Fleiſchermeiſter Schinauer einen großen Theil der von ihm geſchlachteten 
Schweine überhaupt nicht haben auf Trichinen unterſuchen laſſen. 
Es iſt dies eine Pflichtvergeſſenheit, die allerdings nicht ſcharf genug ge⸗ 
rügt werden kann, wenn man bedenkt, wie zahlreiche Menſchenleben dadurch 
fortgeſetzt in Gefahr gebracht wurden. 

+ ([Gehobenes 8 Im Winterhaſen ging vor acht 
Tagen der dem Ankerverein gehörige Utenſilienprahm in den Grund. In 
dieſem waren für den Winter Maſchinentheile der kleinen Dampfer, Taue, 
Troſſe und ſonſtige Utenfilien aufbewahrt. Nach unausgeſetzten Bemühungen 
iſt es endlich gelungen, das Fahrzeug zu heben und das Waſſer aus⸗ 
zupumpen. a 

% [Diebjtagl) Am Dienſtag Abend wurde dem Roßſchlächter 
Zenke, als er vor dem Gaſthauſe zum grünen Jäger auf Mocker hielt und 
ins Lokal getreten war, von ſeinem Pferdegeſchirr eine lange Lederleine, 
die 5 Mk. geloftet hat, geſtohlen. 

* vom 10. März.] Außer 


trafkammerſitzung 

verſchiedenen Berufungsſachen wurde eine Strafſache gegen den Redakteur 
Johannes Anton Lipinski aus Thorn wegen Beleidigung durch die 
Preſſe verhandelt. In der Nummer 261 der „Gazeta Torunska“ vom 
10. November 1896 wurde ein Artikel des Graudenzer Geſelligen wieder⸗ 
gegeben, nach welchem der katholiſche Pfarrer Hellwig in Jehlenz bei 
Tuchel erklärt haben ſolle, daß er in Folge einer Anordnung der Königl. 
Regierung zu Marienwerder die Kinder fortan zu den hlg. Sakramenten 
nur in deutſcher Sprache vorbereiten werde. In jenem Artikel hieß es 
ferner, daß in einer polniſchen Verſammlung beſchloſſen ſei, bei dem 
Diezöſanbiſchof Herrn Dr. Redner vorſtellig zu werden und ſich an den 
Hig. Vater zu wenden, falls der Biſchof den Pfarrer Hellwig nicht anweiſen 
ſolle, den Kindern den Vorbereitungsunterricht in polniſcher Sprache zu 
ertheilen. Die Gazeta Torunska knüpfte an dieſen Artikel verſchiedene 
Bemerkungen, durch welche Pfarrer Hellwig ſich beleidigt fühlte. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte den Angeklagten mit 75 Mark Geldſtrafe 
zu belegen. Der Gerichtshof ging über Dielen Antrag hinaus und ver» 
urtheilte den Angeklagten zu 150 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
alle zu 30 Tagen Gefänguſß. i 

[Stedbrieflih verfolgt] wird von der Königl. Staats⸗ 
anwaliſchaft in Thorn der Maurergeſelle Eduard Rothert aus Thorn, 
geb. 1863 in Wehlau, wegen es. 5 

* Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 283 Schweine, 
darunter 9 fette aufgetrieben; fette wurden mit 36 bis 37 Mark, magere 
mit 33 bis 35 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

5 (Polizeibericht vom 11. März.] Gefunden: Ein 
Gumm iſchuh in der Gerechteſtraße; 10 Pfg. baar im Brieſkaſten am Poſt⸗ 
gebäude. — Ver haf tet: Drei Perſonen. B 

+ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,90 Meter. 
Nach Kahnraum iſt jetzt die Nachfrage bedeutend, namentlich iſt in Polen 
viele Ladung vorhanden. — Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit 
2000 Ctr. Zucker, 60 Faß Spiritus und 1600 Ctr. Getreide nach Danzig. 
Eingetroffen iſt der 1 b (ei aus Plock, ee — ie 

War au, 1. (Eingegangen Min. 
Waßferſtand dier heute 2,51 Meter, gegen 2,64 Mieter geitern, 


— Podgorz, 10. März. Die hieſige Fortbildungsſchule 
wurde geſtern Abend während des Unterrichts durch den Kreisſchulinſpektor 
einer Reviſion unterzogen. Der Reviſion wohnten auch die Kuratoriums» 
mitglieder Böttchermeiſter Becker, Bäckermeiſter Hübner und Sattlermeiſter 
Sch loſſer bei. Die Fortbildungsſchüler wurden durch die Lehrer Jankiewiez 
und Löhrke in verſchiedenen Lehrfächern geprüft. 


Vermiſchtes. 


Welche Bedeutung die Röntgenſtrahlen auch für 
das praktiſche Leben und die materiellen Intereſſen haben können, zeigt 
folgende Mittheilung aus Weißenburg i. Elſaß. Eine photographiſche Auf⸗ 
Kane mittels Röntgenſtrahlen diente einem hieſigen Kriegervereins⸗Mit⸗ 
glied, das den Krieg von 187071 mitgemacht hat, als Beweismittel. Der 
ehemalige Krieger wurde nämlich mit ſeinem Geſuch um volle Invaliden⸗ 
penſion bei der bayeriſchen Regierung abgewieſen. Die Platte zeigt an 
der rechten Oberrippe eine Schußwunde und den Bruch zweier Unter⸗ 
rippen an derſelben Seite. — Der berühmte Londoner Chemiker Pro⸗ 
feſſor Crookes hat die Röntgenſtrahlen jetzt dazu angewandt, falſche von 
2 3 zu unterſcheiden. Es iſt dies die einfachſte und ſicherſte 
Methode. 

Einen Brief an den Kaiſer gerichtet hat der Volks⸗ 
chüler Hermann Lepa in Klausthal, der Sohn eines armen Bergmanns. 
5 Knabe hat große Luſt Lehrer zu werden, ohne daß hierzu die Mittel 
vorhanden ſind. Kurz entſchloſſen ſchrieb er deshalb an den Kaiſer: 
„Lieber Herr Kaiſer! Ich wollte 750 Lehrer werden und bitte um Ihren 
Beiſtand.“ Das Kaiſerliche Civilkabinet hat ſich bereits dieſerhalb an den 
dortigen Kreisſchulinſpektor gewendet. Nach Prüfung der Verhältniſſe des 
Bittſtellers ſoll bei hinreichender Befähigung die Aufnahme des Lepa in 
einem Seminar veranlaßt werden. 8 

Die 14. Algeme ine deutſche Brieftauben ⸗Aus⸗ 

ng in Hamburg iſt geſchloſſen worden. Der Verband deutſcher 


ellu 
5 Brieſtauben-Liedhaber⸗ Vereine, der 500 Vereine mit 100 000 Tauben um⸗ 


faßt, die der Armee im Kriegsfall zur Verfügung ſtehen, hatte in vier 
Klaſſen ungefähr 1400 Exemplare ausgeſtellt: 1. Tauben mit über 500 
Kilometer Flugleiſtung im Jahre 1896; 2. bis 500 Klm.; 3. bis 409; 
4. 200 bis 300 Kilometer Flugleiſtung. Die Zahl der Preiſe war ſehr 
groß. Den erſten Preis (goldene Medaille des Kaiſers) erhielt Herr Ed. 
Kemger in Elberfeld für eine ſchwarzblaue Taube. 


Durch Platzen eines Dampfrohrs wurden in der Falva⸗ 
175 bei Beuthen (Oberſchleſien) 14 Arbeifſer verbrüht, ein Arbeiter 
iſt todt. 

Ein elektriſch betriebener Schleifſtein zerſprang in der 
Ar tilleriewerkſtatt in Spandau. Ein Monteur kam dabei ums Leben, ein 
„ und ein Monteur wurden ſchwer, zwei Schleifer leichter 
verletzt. 

Weber die große allgemeine Gartenbau» Aus 
ſtellung im Treptower Park bei Berlin wird berichtet, daß die Zahl 
der Anmeldungen aus allen Gegenden ſtetig ſteigt, ſo daß jetzt bereits 
11 800 Quadratmeter Flächencaum vergeben ſind. In das Programm iſt 
eine Preisaufgabe: „Gartenſpiele“ aufgenommen. Der Anmeldetermin iſt 
auf den 15. März feſtgeſetzt. 


Vom Büchertiſch. 

Soeben iſt ein neuer Tanzwalzer „Mein Ideal“ von dem 
beliebten Komponiſten Franz von Blon im Muſikverlag von Dr. Richard 
Stern, Berlin W., für Klavier wie auch für Orcheſter erſchienen. „Mein 
Ideal“ iſt voll packender Melodie, reizend und graziös und iſt bereits von 
vielen Kapellen in das Repertoire aufgenommen. 

Eine umfaſſende Arbeit über Tizian, ſein Leben und feine Werke, ver⸗ 
öffentlicht Prof. H. Knackfuß im neueſten (März⸗) Heft von Velhagen und 
Klaſings Mo natsheften; die Anſchaulichkeit und Friſche, welche die 
Knackfußſchen Künſtler⸗Monographien ſo beliebt gemacht hat, zeichnet auch 
dieſen reich und ſchön illuſtrirten Artikel über den großen Venetianer aus. 
In demſelben Hefte finden wir einen ebenfalls illuſtrierten Artikel über 
Deutſchland in Rom von S. Münz, welcher lebhaftes Intereſſe erregen wird. 
Außer der Fortſetzung des hiſtoriſchen Romans „Vom heißen Stein“ von 
Ernſt Muellenbach bringt das Heft den Beginn der größeren Novelle eines 
jungen Autors, L. v. Plötz, einer fe end Kadettengeſchichte von 
en Reiz; der Titel „Kein Raum“ deutet die Tendenz der Er⸗ 
zählung an. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. März. Das „Kl. Journal“ meldet aus 
Güſtrow: Vor den Geſchworenen hatten ſich geſtern die 
Schlächtermeiſter Hallier und Ihde, welche ſ. Z für die Volks⸗ 
ernährung in der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung verdorbenes Fleiſch lieferten. zu verantworten. 
Erſterer wurde freigeſprochen, letzterer zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

— r 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologie Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 11. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3,88 
Meter. — Lufttemperatur + 2 Cr. Celſ. — Wetter trübe. 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Freitag, . März: Wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde. 
ter. 


Für Sonnabend, den 13. März: Wolkig mit Sonnenſchein, Tem⸗ 
peratur wenig verändert. Strichweiſe Nachtfroſt. 


Handels nachrichten. 


Thorn, = März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
lungen. 

Weizen: matter, fein hochbunt 1330134 Pfd. 157— 158 Mk., hell 129 
bis 130 Pfd. 155 —156 Mk. 

Roggen: matt, 124 125 Pfd. 106-107 Mk. 

Ge r 4 5 matt, geſchäftslos, Preiſe nominell, ſeine Brauwaare 135—142 


Hafer: flau, 115— 120 Mk., je nach Qualität. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufs verband. Monats⸗ 
bericht für den Februar. Bon 32 Verbandsmolkereien eingelieferte 
34550,5 Pfd. Butter wurden verkauft für 3420 7,77 Mk., d. i. alſo im 
Durchſchnitt die 100 Pfd. zu 99,07 Mk. Die höchſten Berliner Amtlichen 
Notirungen waren am d., 12., 19., 26. Februar und am 5. März durchweg 
96 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnittserlös überſtieg alſo das 
Mittel der Amtlichen Höchſtnotirungen um 3,07 Mk., während der durch⸗ 
ſchnittliche Erlös von 8 Molkereien, die im ganzen Monat am höchſten 
herauskamen, das Mittel der höchſten Amtlichen Notirungen um 4,02 bis 
5,68 Mk. überſtieg. Bei den 1 wurde wieder⸗ 
holt ein Mehrerlös von 9 Mark über höchſte Amtliche 
Notirung erzielt. Neuerdings wurde durch die Verkaufsſtelle des 
Verbandes auch der Verkauf von Käſe vermittelt. 

Berlin, S W., Kreuzbergſtr. 10. B. Martiny. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
11. 3. 10. 3. — 


11. 3. 10, 3. 
Weizen: Mai 167.75 167,25 

216,40 216,5 le 

a en Rn Ce loco in R.«Port 84% 850 
Defierreidh. Bauin. 170,20 170 20 Roggen: Mai 122.75 128,50 

Saar Gonfold Br . 0 0 Kabel. Mn 1950 50% 

ed ng 1 Spiritus — loco 22 5870 
ols 4 pr. 104, — |104,— | 70er leco. 2 39.— 39— 
reg 100 u 9 70er März iger — 
eg 94.30 94 30 der er 43,90, 43,90 


„ „ %%% 100,10 100 20 
Poſ. Pfandd. 3¼½% 100, — 99,90 
7 „ 4% 102, 7c 102,80 
Poln. Pſtbr. 4%%½ —.— ——. | 
Türk. 10% Anleihe O 19,20 18,70 
Rente 4% 89,20 88,80 
87.40 87,40 
Antbeil 202,90 201,50 
Act. 171,25 172,50 
‚Stadtanl.8"/,°/, 101, -|101,— 
Tendenz der Fondab. feit | feit | 
Wechſel⸗Discont 31/,,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl 
4°, für andere Effekten 4½% 


e bee e e eee, aer ee eee eee eee 
" Neuheiten in Balistofen_ | 


sowie schwarze, weisse u. farbige Seidenst.jed. Artzu wirkl. Fabrik- 
reisen unter Garantie für Kechtheit und Solidität von 55 Pf. 
bie M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“ EU, Zürich 


„ Fabrik- Unlon. 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


285 
2 
2 
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Kennen Sie 


die Königin der Seiſen, Docring's Seife mit der Eule? Wenn nicht, 
ficken Ele es nickt auf. Machen Sie einen Verſuch mit dieſer vorzüg⸗ 
licken Ecife, die in latzter Zeit durch cosmetiſche Zuſätze weſentlich ver⸗ 
beſſert und vervolllommnet worden ift, fo daß fie mit Recht als die bes 
liebtefte und populärſie Seiſe der Gegenwart gelten darf. Für 40 pfg. 
überall erhältlich. 


Morgen #7} &: Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose a3 Mk. 30 Pf. 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, weer 50, 000, 20.000, 10,000 Mark u. S. w. 


LOOSE à 3 Mark 30 Pf. (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, ‚Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


0000009999009 94H 
Die Geburt eines kräftigen Mädchens $ Konkurswaaren⸗Ausverkauf 8 
„ März 1897. | Dias zur gelempnermeiſter Onesar Schluroff'ſchen Rontursmafe 
IM. Kroecker und Bean. 2 (Lutein YWaarenlaner. betend in Steh, Wande, und Hängelampen, letztes dieſer Saiſon) von der Kapelle des Inf. Regts. von Borcke Nr. 21 
B000000090003000000 009000 5 5 und Blechwaaren, wird zu billigen, aber feſten unter gütiger Mitwirkung des £ 
— | Preifen ausverkauft. 


. e Puünchera, Konkursverwalter. er Frl. Hildeg ard Homann (Gavier) 


Danksagung 


* SD DDD findet am 
3 5 S — Urs e 18. d. Mts. im großen Saale des Artushofes ſtatt. 
„ ’ 2 0 f f 2 2 1 
Tochter, Schwägerin und Tante Fabrik 2 Billete im Vorverkauf à 1,25 Mk. bei Herrn Walter Lambeck, 
uns ihre herzliche Theilnahme be⸗ 5 an der Abendkaſſe 1,50 Mk. 


wieſen haben, ſage ich im Namen 
der Hinterbliebenen innigſten Dank. 


Herrmann Stein. 


Oſtaszewo, 10. März 1897. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


0 
Friedrich Wilhelm: Schühenbrüderfchaft! 


Zur Feier des 100jährigen Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm 1, 


findet am 


Montag, den 22. März 1897, Vorm. 9 Uhr, 


Die Firma Max Braun in A SMS 
Thorn Nr. 542 des Firmen Regiſters) 
iſt heute gelöſcht worden. (1024) 

Thorn, den 8. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der auf Montag, den 22. März 
fallende Wochenmarkt fällt aus Anlaß der 
hundertjährigen Geburtstagsfeier Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. aus. 

Podgorz, den 11. März 1897. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Wilhelm ⸗Auguſta - Stift 
Siechenhaus) iſt die Stelle eines unver⸗ 
—— Hausdieners zum 1. k. M. zu 
beſetzen. 

Neben freier Station erhält derſelbe ein 
baares Lohn nach dem Jahresſatze von 208 Mk. 

Meldungen unter Beibringung von Zeug⸗ 
niſſen ſind bei der Oberin des Siechenhauſes 
perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militair⸗Anwärter erhalten den 
Vorzug. 

Thorn, den 10. März 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Auktion. 


Freitag, den 19. März er., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 
werden im hieſigen Bürger⸗ Hospital 
Nachlaßgegenſtände 
verſteigert. A 1029 
Der Magiſtrat. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, den 12. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Parthie Damenwäſche und 

Kleidungsſtücke, ſowie einen 
rößeren Poſten Herren⸗ und 
eee und ca. 100 
laſchen Wein, Rum und | 
0 nae 22 era SZ 2 — 
ſrewülig verſteigern. 1030 Va Undbertroffen Dienſtag, den 16. März: 
L 


le bert, _ 1 Jh Zu vermiethen: Vortrag 


Gerichtsvollzieber in Thorn. 5 0 „ Schönheitsmittel 


Konkurs 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 
—02— 
Ausserdem patentirt in: 
Oesterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Nachmittags 2 Uhr: 


fFfestessen € 


im Schützenſaale, an welchem uns Gäſte ſehr willkommen ſein ſollen. 
Gedeck 2,50 Mk. — Theilnehmerliſte liegt bis zum 20. d. M. im Schützen hauſe 


bei Herrn Grunau aus. 
Der Vorstand. 


„ Alnminations-Tihtel 
empfiehlt in guter Qualität bei billigen Preiſen 


J. M. Wendisch Nachf., 


1026 8 Lichte⸗ und Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 


ECC DG 
1 9 
— 2 
1 x 
D 


Beste zugleich hillige ehene Decke. 


Grosse Ersparniss am I Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 


. Sehalldieht und wärmehaltend. Leicht. 


Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. Privatbauten ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


| een wt ee eue. 
Formulare Haupt⸗Verſammlung 


mit nachfolgender Kueipe. 


zur 
Unfallversicherung zee der Vorstand. 
ſind ſtets vorräthig in der Lehrerinnen⸗ 


2 Zimmer, Küche und Keller für 200 Mark „Einiges aus dem Gebiete 


Ding Al Hautpflege. jährlich. Brückenſtr. 8 I. Etage. d f 60 
1 F er Augenheilkunde“. 
Johann Lisinski, Jeg 1 Saul Maneehtzafte 32 15 393 


Gerberſtraße 38. N N 45 4 ) 
Der Ausverkauf des Schuh- — . > Man 
waaren- Lagers hat begonnen. undd Drogerien. 
Gustav Fehlauer, „in Tubena 0 u. Co Pf. 
Verwalter. 1032 


400 Schock 


Dachrohr 


hat abzugeben 
Dom. Wierzchoslawice. 


Jede Uhr a 


Küche ꝛc., 1 Wohnung, 1 Zimmer, Cabinet, Anfang Abends 8 Uhr. 
Küche ꝛc. vom = Abel 180% ie ce Billets à 75 Pfg., Sante inen 0 Pig: 
990 ©. A. Guksch. er lat bon 5 

Wohnung > er. _Nadzielski. 
2—3 Bimmer mit Zubehör 5 1. April zu L. Pankow. H. E reytag. 


vermieten IB. Weber, Vellinitrase 7°. Männergesang- Verein 


NS 1 Liederfr de.“ 
Schulstr. 102. „ eunde. 
find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Bimm. Heute Freitag. pünktlich 8 / Uhr: 
und Zubehör 80 art zu ee 4 5 in he mit Orc 
N imtaorateckt 35.1 Etage beneralprobe mit Orchester 
x * 
} Aliſtädt Markt 3 9 . Etage, 1 durchaus nothwendig. 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
u 8 zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. Der Vorstand. 


Zwei Wohnungen, ; 
im PR. = ten: Geſchoß Mär Ker * 


gelegen, Reese je 4 Zimmern, Küche[ Freitag, den 12. d. Mts., 


OSD 
2 Meine st > 
Damenschneiderei 


befindet ih von heute ab 


Bäckerſtraße 12, part: 7 


Marie Fuhrmeister. 


repariren und reinigen koſtet bei mir SS SSS und Zubehör vom 1. April zu vermiethen Abends 8 Uhr: 
unter Garantie = ButneienS nr gen TEE / . ee 587 Schützenhaus. 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 2 Apfelsine u, 3 große Wohnungen In unſerem neuerbauten Haufe find (Altdeutſches Zimmer.) 
Grosses Lager neuer u. gebraucht. U ga 02-0. eine eee Stephan.) 2 herrschaftl. Balkonwohnungen 
Mark 3,80, portofrei, I. Etage, beſtehend aus 5 Bi bſt 
Taſchenuhren, verſendet gegen Nachnahme. Br Wohnu zubehör, vom 1. April 10 . 
Regulatoren, Weckern etc. Valentin Wiewele, Tie [sehn ano, Bimmen, II eben und Gebr. Casper, Couverts 
1 2 * * u — —2ĩ—ꝛĩỹ 
in Ber Hungen Bee . l ff. Schweizer, Tilsiter, Sietuäher Li ober Der fer J. de 312 Gerechteſtr. 15/17. mit Firmen-Anfdruck 


ie von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
D Fiſcherſtraßſe 55 innegehabte Woh⸗ das Mille von 3 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Edamer, holl. Gouda, Brioler r Wohnung, 


ii N f 3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
Münchener. Bierkäse, 8 a Culmerſtr. 6. I. 


f. Schmuck, Uhrenlager, 
(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Eckladen.) 
- vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


nung, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April 
ab anderweitig zu vermiethen. 
717 


„ S i 1 ſowie alle betr Sorten 1 Fest, Mobmung mit deten um „ a len ah A. Majewski. 
zer er 3 J. Stoller ill 1 1 urſchengelaß von ſogleich zu vermiethen. II. Etage 
222 . . . 104: 1ı| Baer Riemen 
aͤſtigung. U Antritt wir tücht „Wohng. m rſchengelaß zu ver⸗ I. f - 971 \ A 
F oppermitusfee DL. Sad. a ee ap [EL AE Perfaufen Gexeihteite. 35, 4 Zr. 


Buchhalterin waldhäauschen 


geſucht. Dieſelhe muß ſchon längere Zeitfift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
an Büchern gearbeitet haben. Meldungen in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
ſind unter 1000 Thorn an die Expedition] Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


Eine herridiaftt Wohnun n Fairchliche Nachrichten. 
Eine herrſchaftl Wohnung Am rauen den 12. —5 1897. 

in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus Altſtäbt. evang. Kirche 

fünf Zimmern, Sferbeftall, Nem e, iſt vom Abends 6 Uhr: Paſſtongandachk 

1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. Herr Pfarrer Stachowitz. 


1 zuverlässiger, nüchterner Mann, 
welcher mit Bedienung der Hobel⸗ und 

aſchine, ſowie Kreisſäge vertraut, 
kann ſofort eintreten. Stellmacher bevorzugt. 


i dieſer Zeitung zu richten. 980 ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche] yaromb. Borſt., Schulſtr. 21, 2, ade. 
991 3 ee IIlg r 33 Ein gut möblirtes Zimmer von ſogleich W und Zubehör v. 1. April zu vermieth. B'ꝛ Wohn. 5 6 Jun. 9K Apel zu ben. e 7 lier Fee m 
romberſtraße Nr. 8 zu vermiethen. Coppernikusſtr. 20.1 693 Breiteſtraße 4, II. Jauch ift daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu haben. Herr Paſtor Meyer. 


— — — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Rathshuchdruckerei Ernst Unie Unterſtützungs⸗Verein. 5 
eee eee 


Parterre⸗Wohnung. in der Aula des Gymmafiums: 


ö 
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